
schwierigen Schachtes ca. 120 Meter neue Strecke entdeckt. Eine kleine
Klufthöhle, das Hühnerloch bei Uftrungen, wurde ain 3. August 1952 genau
vermessen. Mit diesem Hohlenplan wird der erste seit vielen Jahren fertig-
gestellt.

Die Nordhäuser Höhlenforscher haben es sich i'erner zur Aulgabe
gemacht, den „Periodischen See" (genannt Bauerngraben), ein Südharzer
Gipskarstphänomren, genau zu vermessen. Hiezu wurden Iveneits vier Kx-
kiu-sioneai unternommien. Im ßiiiitsandstehi in der Nähe von NordluuuHsn ist
ein 49,2 Meter tiefer Erdlall (Durchmesser des Mundloch«» 3,7 Meter,
Breile der Sohle ca. 18 Meter) erstmalig befahren worden.

Friedticii SdutsScr (Nonihaitseii i

Auebau der Schellenberger Eishöhle
Der Verein für Höhlenkunde in Schellen be rg (BerchtesgadiiBi-land) hat

in der Schellen berger Eishöhle im bayrischen Tieil des Unlei'sberges einen
neuen Durchgang geschaffen, Früher mußlen die Besucher im engen Zugtuitj
der „Mörkhalle" umkeliren. Jetzt, ist /wischen Felswand und Höhltaieis
em aufsteigender Stollen bis in die „Angermaverhalle" durchgeschlagen
und. damit ei.ii Rundgang ermöglicht. Dies stellt besonders bei starkem
Andrang von Besuchern eine wesentlich t Erleichterung Für den Führu'ngs-
betrieb dar. Die Besucherzahl betrug in den ersten iichl Moneten des
Jahres 1952 niclit weniger als 8000.

ü. AM

SCHRIFTENSCHAU
Protokoll der 5. ordentlichen Vollversammlung der HÖhlt-nkouiminsion heim

BundeHinini»terii]iu für Land- und FornlwirlsL-huft in Wien Bio 23. und 24.
Oktober 1950 in Pcgpau, Steiermark. 193 S., (J Tut'. (Mnlrizen\ierviel

U ) O. .). (Wien 1!I52).
Das umfangreiche Protokoll enlliiilt wie die beiden vorangegangenen

eine ausführliche Darstellimg der Kelcrale unit - mehr mich - der Dis-
kussionen, die bei der Vollser.-iLiJiimlimg in Pcggau übgcwiceklt wurden.
Unter d-en Referaten sind viele, di-e eine bisher niclit erfolgte Drucklegung
\erdienem würden; ihr Erscheinen im Protokoll kann wohl angesichts des
gewählten VervielfältigungsVerfahrens und der geringen Auflage von ins-
gesamt 150 Stück (!) nicht als Publikation gewertet werden.

Von dein noch nicht anderweitig veröffentlichten He Geraten mögen bc-
SKmders erwähnt werden; II. S t r o i i h a l , „Der heutige Stand der Arbei-
ten ain Katalog der rezenten Höhlentiere Österreichs" (S. 55—6ft). M. M o 111,
,.Die Bedeutung der Ostalpenhöhlen für die geistige- Entwicklung der Mensch-
heit" (S. 77 84), .!. L e c h n e r , „Nimmt die Verkarstun^ zu?" (S, 86—97),
A. S c h o u p p e , „]>ei* geologische Rahmen der Lurgrotte bei Peggau"
(S. 102—108), V. W a l d n e r , „Die Höhlenforschung in Europa" (S. 121 — 149),
(i. Abe l , „ Höhlen temperaüu'en" (S. 172-178), R. P i r k e r , „Temper a tur-
heobachtungen in der Kisensteinhöhle" (S. 179—185).

Eine eingehendei'e Besprechung ctiie-ser Referate muß infolge dea Rauin-
l leider unterbleiben.
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Hinsichtlioh der Gestaltung des „Protokolls" sind durch di« Beigaben
von Lichtbildern und Plantafeln Fortschritt© gegenüber dem Protokoll der
4. Vollversammlung zu verzeichnen. Wünschenswert wäre, falls die Heraus-
gabe der Fachreferate nicht im Druck möglich ist, die klarere Hervorhebung
und Abgrenzung der Referate gegenüber dem verbindenden Text.

h. I.

Verein zum Schütze iler'AIpenpflanzen und -tiere, München: Jahrbücher 1950,
1951, 1952.
Der Verein ist seit mehr als 50 Jalu-cn der Hauptträger des vereins-

mäßjgen Naturschutzes in den Alpe»gebieten Deutschlands und ist auch Ixei
uns durch sein Eiqbrelen l'ür die Erhaltung der l>edrohlon Pflanzen- und
Tierwelt, besonders der grollen „Raubvögel" Steinadler und Uhu bekannt
gewordien. Die vorliegen den Jahrbücher, die ersten nsidi dem Kriege, be-
fassen sicli 'nicht nur mit dem engeren Clebiete des Naturschutzes, sondern
allgemein mit der Naturkunde der Schützlinge iuid ihres Lebensraum.es'.
Beim Lesen kommt also nicht nur der Naturschützer auf seine Rechnung,
sondern jeder Freund der Berge. Da die Aufsätze nicht an den Staatsgrenzen
haltmachen, sondern den ganzen Oslalpcimiuin in Betracht zi-ehen, verdienen
sie eine dementsprechend weite Beachtung und Verbreitung. Für den Inhalt
bürgen die Namen der Mitarbeiter, bekannter Fachgelehrter; die Ausstattung
ist hervorragend .und kann uns als Vorbild dienen. Besonders diö ßebilda-
rung — darunter ganzseitige Naturaufnahmen auf Kunstdruckpapier -— ist
hervorzuhel>en.

Vornatsciier

Beitrag zur Kenntnis der Höhlentierwelt der nördlicbeu Kalkalpen von Prüf.
J a n e t s chek, Innsbruck.
Diese Arbeit ist von besonderer Bedeutung für den Höhlenforscher1.

Sie befaßt sich mit der Tierwelt von Höhlen in Vorarlberg, Tirol und Salz-
burg, die bisher vollständig vernachlässigt war. Die Uiitcrsuuhungen liefer-
ten nicht nur eine Anzahl neuer Arten, sondern auch echte Höhlentiere. Sie
ergänzen das bisher aus anderen Gebieten Österreichs Bekannte und runden
das Verbneitungsbild einiger liergeographisch bedeutsamer Arten weit nach
Westen ah.

Vornafsdwr

Reisehandbuch für Touristik und Fremdenverkehr. Verlag Österreichisch»
Bergsteigf.r-Zeitung, Wien 1952. 648 S.
Das „Handbuch'1 hat sieb seit «einein ersten L/rsebcincn im Jahre 194H

bereits einen festen Platz in jeder alpinen Bücherei erobert. Die Ausgabe
1952 bringt, nach Gchirgsgruppen gegliedert, -ein auf den neuesten Stand
gebrachtes Verzeichnis aller Schutzhüllen, sonstigen Uerggastslätten und
Jugendherbergen in den österreichischen Alpen mit genauen Angaben über
Bewirtschaftung und Unterkunftsverhaltnisse sowie über Toiirenniöglichkeiten.
Besonders verdienstlich ist die Zusammenstellung aller neueren Karten jedes
Gebietes. In ähnlicher Weise werden weiterhin behandelt: Siidlirol, die
Schweiz, die Französisch-italienischen Westalpeu und die Pyrenäen. Eine
kurze Beschreibung der wichtigsten Fremdenverkeilrsgcg.(snden Österreichs
wird durch zahlreiche gut gewählte Bilder unterstützt. Den- Schauhöhle-n
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ist ein eigener Abschnitt gewidmet, der vom Verband österreichischer
Forscher beigestellt wurde und eini> Charakterisierung der einzelnen Höhlen
und ihrer Sehenswürdigkeiten. Zutiangsbeschrcibungen und Angaben über den
Fühniiigsbctricb enthalt. Ein inhaltsreicher Anhang umfaßt eine Reihe von
Aufsätzen ülier die verschiedensten Themen, die tlefn Bergsteiger angehen:
Fels- und Eisgehen, moderne Kletter- und Seilteelinik, Orientierung im Ge-
lände, Rettung in Bergnot, Verhalten bei Unfällen usw.

Das Handbuch ist ein praktischer und verläßlicher Ratgeber und wird
auch dem Höhlenforscher bei der Planung und Durchführung von Touren
»ehr gute Dienst« leisten. P.

Wauderu und St-buuen. Kin Führer /.um Verständnis von Natur und Kultur.
Arbeit und Kunst in Österreich. Unter Mitarbeit von Dr. Maria Capra,
F. Nekula-Berton und 11. Scheiben pflüg, gestaltet von Dr. Karl Ziak,

•* 200 Seiden, H» Hilder in Vierfarbendruck, mehrere ganzseitige Illustra-
tionen, 2 Karton und Textski/.zen. Verlag des östeiTeichischien Gewerk-
schaitsbundes. 1952.
Im ersten Rund dieses Führers wird d<jr Leser zuerst durch eine all-

gemein gehalkine, auf die wesentlichsten (irundzüge beschränkte Schilde-
rung in dio Geugmphie, Naturgeschichte und Kunstgeschichte der nieder-
<isterrek-hisclien Landschaft, des Gebietes des initiieren und nördlichen
Burgenlandes, der niederösterreichiseh-steirisehen (Jrenzberge sowie des Ge-
säuses eingeführt. Es sei darauf hingewiesen, daß in der Übers ich tistabelk
über die Erdgeschichte die Entstehung der wichtigsten Kalksteine in die
Jurazeit verlegt wird, während die j^eradi- in dem besprochenen Gebiet
wichtigen Triaskulke nicht erwähnt werden.

Nach der Einführung werden 28 einzelne Wund erberei ehe l«jhandeH.
und zwar so, daß die Landschaft vorerst mit wenigen Strichen gut charak-
terisiert wird, worauf all das in der Einleitung allgemein Besprochene mm
im speziellen geschildert wird: Bau und WicrdiMi der Landschaft, Tier- und
Pflan/.onlöhen, Kuinstdenkmäler, Verkehr, Sicdlungsformen» Bodenschätze,
Industrie und Brauchtum.

Der Wert des Führers liegt darin, daß die einzelnen Kapitel geschlos-
sen gestaltet sind und alles wesentlich Wissenswert« heinhalten, was man
sonst vor der Wamderunj; aus \erschledenen Fachbüchern zusammensuchen
müßte. So wird dieses Buch als Führer für den Wanderer • vielleicht,
auch im Unterricht wertvoll sein.

Leider linden die Höhlen in dem Bucht; last keine Beachtung. Nur drei
werden flüchtig genannt; im prähistorischen Teil: Gudenushöhlc und Mer-
kensteinerhöhle- Bei der Besprechung des Wandergebiefes Bucklige Welt
wird die Hermannshöhle mit einem kurzen Satz abgetan.

r,

Höhlenkunriliche Zeitschriften.
In einer ersten Übersicht über die nach 1945 zu verzeichnenden Schrif-

tenreihe höhlenkundlichen Inhalts ') habe- ich bereits eine Ergänzung an-
gekündigt. Der Ausbau der Verbindungen dies Verbandes österreichischer
Höhlenforscher mit Organisationen des Auslandes und die sich anbahnende
internationale Zusammenarbeit geben mm hiexu ausführlich Gelegenheit.

Die „Mitteilungen der Deutschen, Gesellschaft für Karstforsclmng"
haben ihr Erscheinen eingestellt. Deutschland ist damit das einzige größer«
mitteleuropäische Land, in dem es keine spelüoloyische Fachzeitschrift gibt.
Allerdings enthalten ein« Reihe vqn Schriftenreihen und Zeitschriften, die

') h . t , Hühienkundlidic Zeitschriften ..Die Höhle-, 1 Jg., Wien 1<Ht, ä.[32.
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von wissenschaftlichen Ins ti tu ben, Gesellschaften oder Verlegern heraus-
gegeben werden, fallweise einschlägige Arbeiten. Zwei Problemkreise stehen
im Vordergrund der Untej'-suchungen: Fragen der Erforschung und NuLzbar-
machung des Grundwassers einerseits und die Quartarforscliung andererseits.
Die Zeitschriften ,,Q u a r t ä r" (Bonn) und „K i s z e i t a l t e r u n d G e -
g e n w a r t " (Öhringen) sind in diesem Zusammenhange zu nennen.

Wertvolle wissenschaftliche Hinweise enthalten die ,,B c r i c li t e /. u r
d e u t s c h e n L a n d e s k u n d e " des Amtes für Landeskunde (Remagen),
die laufend eine vollständige landeskundliche Bibliographie Deutschlands und
neuerdings auch Österreichs und der Schweiz veröffentlichen. Außer mit dem
Amte für Landeskunde führt, der Verband österreichischer Höhlenforscher
einen regelmäßigen Schrifteretauseli mit dum Geographischen Institut der
Universität Bonn, dem Hessischen Landesamt Tür Bodenforsdvung, der Nutur-
liistorischen Gesellschaft in Nürnberg und dem Bayerischen Geologischen
l^andesamt („G e o 1 o g i c a B a v a r i c a") dxirch.

Xn der Schweiz hat die Schweizerische Gesellschaft für Höhlenforschung
im Jahre 1951 ein eigenes Organ gegründet, dem „S t n 1 a c t i t e". F.r efr-
ficheiiit seit August 1952 zweimonatlich im Druck.

In Frankreich erscheint das „Bulletin Irimestriel du I'A.S. £." seit
1952 unter dem neuen Titel „I, e s C'-al i icrs d e S p e l ä o l o g i e " (Ves^oul)
mit Fahrten berichten aus dem Osten Frankreichs. Im Austausch erhält der
Verband jetzt auch die ,,N o t e s B i o s p e 1 e o 1 o g i q ue.s" (Redaktion R.
.feannel) des Musee d'Histoire Naturelle in Paris.

In Belgien ist 1952 die „S-ociete Speleolngique de ßelgique" gegründet
worden, deren Präsident Dom. F. Aneiaux ist. Die Gesellschaft hat mit der
Herausgabe eines Mitteilungsblattes „[ .es T r o g l o d y t e s " begonnen ^Ma-
trizen Vervielfältigung).

Aus Großbritannien erhalt der Verband außer dien bereits seinerzeit
gemannten Veröffentlichungen das ,.S t o k e - o n - T r e n t - P-o t h o 1 e - C 1 u,b
J o u r n a l " und das „ J o u r n a l of t h e C r a v e n P o t h o l e C l u b " .
Die Cave Research Group veröffentlicht neben den „Newsletter" größere Ar-
beiten in den „ T r a n s a c t i o n s of t h e C. R. G.".

In kleinerer Auflage erscheinende Schriften sind das „ N o t i z i a r i o
d e l C i i ' c o l o S p e l e o l o g i e s R o m a n o" (Rom) und das „B ti 1 l e t i n "
der Soeictc Spcleologique de Grece (Athen). Die iji 'Priest erscheinende Zeit-
schrift „Alpi Giulie" ist anscheinend eingestellt worden. Karst- und höhien-
kundliche Arbeiten über Istrien erscheinen nunmehr im ,,B o 11 e 11 i TI o
de l l a S o c i e t ä A cl r i a t i c a cl i S c i e n z e N a t u r -.i 1 i" (Triest).

Eine touristische Zeitschrift, die laufend speläologiscHe Arbeiten aus
dem Karpatlnenraum bringt, erscheint in Lipt. Sv. Mikulas unter dem Titel
„Kr a s y S l o v e n s k a".

Die „Pn b 1 i c a c o e s " des Zoologischen Instituts der Universität Porto
in Portugal umfassen fallwieise größere hiospeläologische Arbeiten ülter den
Wesfcteil der Pyrenäenhalbinsel.

Audi in den Vei^einigten Staaten sind einzelne lokale Forschergruppen
dazu übergegangen, njeben den zentralen Zeitschriften, die bereits genannt
wurden, eigene Nachrichtenblätter herauszugeben. Von diesen erhält der
Verband laufend den in Altadena erscheinenden „ C a l i f o r n i a C a v e r " ,

Die Fülle dieser Veröffentlichungen zeugt inicht nur von einem Erstar-
ken der höhlenkundliehen Forschung auf tier ganzen Welt, sondern auch
von einem wesentlichen Fortschritt auf dem Wege von der als Liebhaberei
betriebenen Höhlenforschung zu ihrer Anerkennung auch als ernstzunehmende
und praktisch wichtige Wissenschuft.
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